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Immer wieder fehlts a dr Chraft!

Es isch jetz bald sächzig Joor här, as dr
Pf aarer X. in euser Gmein gwirggt het.
Er isch e groß Original gsi und alli hein
en gärn gha. Aber as er au het chönne
schtroofe, seil ech das Müschterli jetz
zeige.
s Kätherli isch Chindermeitli gsi im Pfaar-
huus. Äs und d Chöchi si schträng ghalte
gsi mit em Usgoo zobe. Fryli, s Kätherli
wer scho über Zwanzgi gsi, aber do hets
keini Bire gee - am Nüüni (dängg men
au, am Nüüni!) isch s Pfaarhuus bschlos-
se worde. Fertig und Schluß! Dasch ei-
fach Bruuch gsi sälli Zytt.

Jetz het aber s Kätherli im Dorf e Schatz
gha, dr Schlosserjoggeli. Dä hets halt nit
nummen am ene Sunntig welle gsee, drum
hei sich die Zwei au öbbe dur d Wuche
dure zobe tröffe. Aber ebe, am Nüüni
isch us gsi mit dr Heerligkeit
Und eso het sich das Kätherli emmel au
nemol verschpöötet gha, s isch uf all Fäll
scho guet e Viertelabnüüni gsi. Und richtig,

s Pfaarhuus isch au scho verrieglet
und verrammlet. Aber euser Chindermeitli

isch glych yne cho. D Chöchi het
drum für e Notfall am Chuchifänschter
e Läuferli off glo - ebe für alli Fäll! Und
dur das Chuchifänschter isch jetz s

Kätherli ins Huus gschloffe. Wos d Schtää-

gen uf in sy Chämmerli will dissele, isch
in s Pfaarers Schloofschtube dTüre gange

- s het öbber gloost. s Kätherli het
gwüßt, as men ins verwütscht het
Jetz het die gueti Seel vom ene Meitli

sälli Nacht ke Aug zueto, us Angscht vor
dr Abekapitleten am Morge.
Wo me denn zum Zmorgen um e Tisch
gsässen isch, alli zämme, d Pfaarerslütt
und dDienschte, nimmt dr Heer Pfaarer

- wie jede Morge - s Teschtamänt vom
Büechergschtell und liest e Kapiteli für
uf e Wäg in neue Tag. Er schloot uf und
seit:
«Matthäus 24, Värs 34. Das sollt ihr aber
wissen: Wenn ein Hausvater wüßte, welche

Stunde der Dieb kommen wollte, so
würde er ja wachen, und nicht in sein
Haus brechen lassen. Amen.»
s Kätherli - und au d Chöchi - het e

güggelrote Chopf übercho. Aber wytters
isch nüt mee gange, me het Zmorge gässe
wie sunscht. Aber gnutzt het dä Täggscht
doch öbbis; s Chindermeitli isch nie mee
zschpoot heim cho und isch nie mee zum
Chuchifänschter y. KL
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